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Alte Stimmen über neue Themate .
- Nichts Neues unter der Sonne . Die meisten Fragen ,

welche die Gegenwart bewegen , wurden schon in längst ver¬

gangenen Zeiten angeregt und beantwortet , und es scheint

nicht unnütz und nicht uninteressant , solche Antworten aus

früheren Zeiten uns , die wir nur gar zu gerne der Lehren

der Vergangenheitvergessen , zu Gemüthe zu führen .

Cicero war ein entschiedener Gegner des Kommunis¬

mus . Nachdem er im zweiten Buche über die Pflichten ,

Kap . 21 , die besonders für unsere Zeit beherzigenswerthen
Worte ausgesprochen : „ Vor Allem müssen die Häupter ^

eines

Staates dastür sorgen , daß Jeder im Besitze des Seinen

bleibt und nicht der Privatmann durch Anordnungen des

Staates einen Theil seines Eigenthums verliert "
, erzählt er ,

der Volkstribun Philippus habe einmal unter vielem Andern ,
was er dem Volke zu Gefallen sagte , namentlich auch die ge¬

fährliche Aeußerung gethan , daß im römischen Staate keine

zweitausend Menschen seycn , welche Eigenthum besäßen .

Von dieser Aeußerung sagt Cicero : „ Vcrdammenswerthe
Worte , welche aus die allgemeine Ausgleichung des Güter¬

besitzes hinzielten , die verderblichste Maßregel , welche

sich denken läßt . Denn darum hauptsächlich , daß Jeder
im Besitze des Seinigen bliebe , sind Staaten und Städte

gegründet worden ."

Zu der Frage über Volksfreiheit und Volkssouve¬
ränität gehört , was Livius ( 24 , 25 ) als seine Ueberzeu -

gung ausspricht : „ So ist der große Haufe : entweder krie¬

chender Sklave oder übermüthiger Herr . Die Freiheit , welche

zwischen beiden in der Mitte liegt , weiß er mit Mäßigung
weder zu entbehren noch zu genießen , und in der Regel fehlt
es nicht an dienstwilligen Gehilfen seiner Erbitterung , welche
die geringen und unbändigen Leidenschaften des Pöbels zu

Blutvergießen und Mord aufreizen ."

Der Kaiser Nikolaus von Rußland soll sich einmal unge¬

fähr dahin geäußert haben , daß er nur zwei Regierungs¬

formen begreife und für möglich halte : die Republik und

die absolute Monarchie . Aehnliches hatte schon viel früher

der staatskluge Römer Tacitus in seinen Jahrbüchern ( 4 ,
33 ) ausgesprochen : „ In allen Nationen und Städten steht

die Negierung entweder beim Volke , oder bei den Vorneh¬

men , oder bei einem Einzigen . Eine aus diesen Dreien ge¬

wählte und verschmolzene Staatsform ist leichter zu preisen ,
als zu verwirklichen , und wird sie Verwirklicht , so ist sie nicht

von Dauer ."

Deutschland .

Karlsruhe , 12 . Febr. Die Direktion der großh.
Posten und Eisenbahnen hat meinem in Wertheim empfan¬

genen und in Karlsruhe gebornen Artikel in Nummer 33 d.

Bl . eine Beleuchtung gewidmet , die mich zu einigen weitern

Bemerkungen veranlaßt . Daß ich zunächst nicht persönliche ,

sondern Wünsche der ganzen Stadt Wertheim zur Sprache

gebracht habe , davon wird man sich seither überzeugt haben ,
und zu diesen Wünschen gehört seit langer Zeit eine direkte

Postverbindung , nicht zwischen Wertheim und Heidelberg ,
wie die verehrliche Direktion sagt , sondern zwischen Heidel¬

berg und Würzburg über Wertheim . Diese direkte Verbin¬

dung zwischen Heidelberg und Würzburg findet jetzt in zwei
Richtungen über Tauberbischofsheim statt . Sollte es nicht
gerecht und zweckmäßig seyn , einen Wagen auch über Wert¬
heim gehen zu lassen ? Die Einwendungen , die gegen einen
solchen erhoben werden , scheinen mir wenigstens nicht stich¬
haltig . Was zunächst den Heidelberg - Miltenberger Kurs

betrifft , so wird ihm die Bestimmung beigelegt , eine direkte
Verbindung mit Obernburg und Aschaffenburg und die Lokal¬
verbindung der Städte zwischen Heidelberg und Miltenberg
herzustellen . Eine direkte Verbindung zwischen Heidelberg und
Aschaffenburg über Miltenberg dürste aber um so weni¬
ger ein Bedürsniß sepn , als wohl schwerlich ein Reisender
diese Tour der mit der Eisenbahn über Frankfurt vorziehen
wird . Es bliebe also nur der Lokalverkehr zwischen Heidel¬
berg und Miltenberg , und dieser wird ja in derselben Weise
bewerkstelligt , wenn der Wagen die Verbindung mit Würz¬
burg über Wertheim in dieser Richtung herstcllt . Ganz un¬

zutreffend ist der Einwand wegen der Passage über den Neckar

und der Mangel einer fahrbaren Staatsstraße zwischen Eber¬

bach und Ernstthal ; jener Einwand trifft nicht , weil er sich
eben so gegen den Kurs über Mosbach geltend machen ließe ,

aus dem ja auch die Schiffbrücke nicht immer gebraucht wer¬

den kann , und die Ucberfahrt im Winter oft lästig , selbst ge¬

fährlich ist. Daß bei Neckargemünd der Eilwagen selbst im

Sommer zur Nachtzeit nur mit Gefahr sollte den Neckar

passiren , ist schwer zu erklären ; übrigens könnte man ihn
dann am Tag passiren lassen , wie es jetzt auch der Fall ist .
Man wendet ferner ein , daß ja durch den Miltenberg - Hep -

penheimer Kurs dem Bedürsniß abgeholfcn sep . In Bezug
auf die Verbindung zwischen Wertheim und Karlsruhe , was
den Personenverkehr betrifft , allerdings ; allein Dies kann
keinen Grund abgeben , eine solche Verbindung nicht zu wün¬
schen , die auch den Briefverkehr , und dieser ist der häufigere
tind wichtigere , in schnellerer Weise förderte . Was die

Straße zwischen Eberbach und Ernstthal betrifft , so ist sie

sehr gut und fahrbar , auch für größere Wägen , als den jetzi¬
gen ; übrigens wird auch ein solcher genügen .

Ein Mißverständniß scheint obzuwalten , wenn die Direk¬
tion von einem weitern Kurs über Hardheim spricht . Ich
habe nur den bescheidene » Wunsch ausgesprochen , von
Hardheim aus einen Wagen nach Wertheim gehen zu lassen ,
der Briefe und Reisende hieher direkt befördert , statt daß
die elfteren den abermals unnatürlichen Umweg über Bischofs -

Heim , die anderen ein Ertrafuhrwerk nehmen müssen , wenn
sie schnell nach Wertheim kommen wollen . Inzwischen ist
hier die Beschleunigung der Brief « und Paketpost die Haupt¬
sache . Was nun den Briefverkehr zwischen Karlsruhe be¬
trifft , so sind die Angaben der Direktion allerdings wahr ,
allein die meinigen sind darum nicht unwahr . Daß ein hier
um 10 Uhr Morgens abgehender Brief den andern

Tag nach Wertheim kommt , ist mir bekannt ; allein daß ein

hier nach 10 Uhr aufgegebener Brief erst den dritten Tag
in die Hände des Empfängers kommt , ist nicht minder wahr .
Alle Briefe von hier nach Wertheim gehen über Miltenberg ;
gehen sie nicht um 10 Uhr mit dem Zug hier ab , sondern
später , so bleiben sie in Heidelberg bis den andern Tag lie¬

gen , gehen dann bis Miltenberg , genießen hier die ange¬
nehme Nachtruhe und kommen am dritten Tage in Wcrtheim
an . Hier erlauben wir uns den weitern Wunsch , daß die

Briefe , die nach 10 Uhr Morgens hier abgehen , in Heidel -

bergmit demMosbacherKurs Abends weiter befördert werden ,
wodurch es ermöglicht wird , daß sie den zweiten Tag nach
der Aufgabe an den Ort ihrer Bestimmung anlangen . Wenn

ferner gesagt wird , daß ein in Wertheim Abends 6 Uhr ab¬

gehender Brief bereits am andern Tag Abends 5 Uhr 13
Minuten hier eintrifft , so ist es um so mehr zu verwundern ,
daß ein zu so guter Zeit hier anlangender Brief erst den an¬
dern Tag Morgens in die Hände des Empfängers kommt .

Ich wenigstens habe noch nie einen Brief von Wertheim am
Abend des zweiten Tages erhalten , und die Wahrheit ,
daß er am zweiten Tag schon hier ist , widerlegt nicht die

Wahrheit , daß ich ihn am dritten erst erhalten habe . Und

ich wohne ziemlich nah an der Eisenbahn .
Die Zusicherung , daß mit dem bevorstehenden Beitritt der

badischen Posten zum deutschen Postverein die dem Kauf¬
mann namentlich höchst nachtheilige Verschleppung der Briefe
auf die unnatürlichsten Umwege ihr Ende erreichen werde ,
überhebt mich weiterer Bemerkungen . Ein Theil der zur
Sprache gebrachten Wünsche kann fast ohne alle Kosten für
den Staat erledigt werden , und der andere übersteigt daö

Maß Dessen nicht , was ein von so vielen Vortheilen der

Eisenbahnen wohl für immer ausgeschlossener Landestheil
billiger Weise in Anspruch nehmen kann . Die Regierung
hat sich wiederholt dahin ausgesprochen , daß die in dieser
Lage befindlichen Landestheile durch Straßen und Postver -

bindungen möglichst entschädigt werden sollten . Hier liegt
ein Fall vor , wo es geschehen kann , und die großh . Direktion
der Posten und Eisenbahnen wird sicherlich auf keinen Wider¬

stand von Seiten der Regierung stoßen , wenn sie dahin
zielende Vorschläge machen wird . Platz .

* Karlsruhe , 13. Febr. Heute Nachmittag um 3 Uhr
ist das großh . bad . 1 . Jnfantericbataillon ( Oberstleutnant
v . Porbeck ) , aus dem Oberland kommend , hier cingetrvffen .

Dasselbe wurde am Bahnhof von dem Kricgspräsidenten ,
dem Stadtkommandanten , und den hier befindlichen Stabs¬

offizieren empfangen und von diesen auf seinem Marsch durch
die Stadt unter Vortritt der Regimentsmusik nach der Ka¬

serne geleitet . Das 1 . Bataillon bildet fortan einen Theil
der Garnison der hiesigen Residenz .

Freiburg , 12. Febr. ( Fr . Z .) Heute Morgen ist das
großh . bad . 8 . Jnfantericbataillon , welches bisher hier stand ,
ins Oberland abgegangen , um in Lörrach , Säckingen , und

Waldshut zu garnisoniren . Gleichzeitig rückte das 10 . Ba¬
taillon unter Major Koch , welches fortan hier bleiben wird ,
in unsere Stadt ein .

Wiesbaden , 9. Febr.
'

( Fr . I .) Mannigfache unge¬
gründete Mittheilungen in der deutschen Presse über den

hiesigen Zollkongreß berichtigend , kann ich sicherm Ver¬

nehmen nach melden , daß derselbe wesentliche Veränderungen
in der Zollgesetzgebung und den betreffenden Verhältnissen
der Staaten zu einander herbeizusühren nicht berufen ist,
sondern nur über die seit 1846 vermehrten Bedürfnisse
( z. B . hinsichtlich der Eisenbahn -Transporte rc. ) als Fort¬
setzung des Kasseler Kongresses zu verhandeln hat . Wesent¬
liche Veränderungen können nur bei den Verhandlungen
über die Fortsetzung des Zollvereins stattsinden , die erst nach
Ablauf dieses Jahres gepflogen werden dürften . Ferner
geht aus der faktischen Betheilignng der bayrischen und

sächsischen Regierung hervor , daß von Seiten dieser beiden
Länder keineswegs durch Nichtbetheiligung eine Spaltung in

das Verhältniß gebracht werden wollte ; es kann vielmehr
die erfreuliche Mittheilung gemacht werden , daß alle Kom¬

missarien von einem das Bewußtseyn eines gemeinsamen
Interesses ausprägenden , lediglich die Sache des Zollvereins
im Auge haltenden , versöhnlichen Sinne beseelt sind , ohne
der Hoffnung den Raum zu verschließen , daß der Verein mit
der Zeit auch noch wachsen werde . — Die Verhandlungen
finden in einem dafür geeigneten Lokale unseres Ministerial¬

gebäudes statt und dürsten sich ohne Zwischenfälle noch bis
Ende des Monats März ausdehnen . Schließlich ein ge¬
naues Verzeichniß der sämmtlichen hier tagenden Zollkon¬
greß -Mitglieder . Für Preußen : Geh . Oberfinanzrath Hen -
ning ; Bayern : Oberzollrath Meirner ; Sachsen : Ober¬
zollrath Lehmann ; Würtemberg : Obersteuerrath Herzog ;
Baden : Ministerialrath Hack ; Kurheffen : Geh . Ober¬
finanzrath Duysing ; Großherzogthum Hessen : Geh . Ober¬
finanzrath Biersack ; Thüringen : Geh . Staatsrath Thon ;
Braunschweig : Finanzdirektor v. Thielau : Nassau : Ober¬
steuerrath Scholz ; Frankfurt a . M . : Senator Cvster .

Kassel , 10. Febr. ( Kass. Z .) Der Kciminalprozeß gegen
Henkel und Hornstein bot am 5 . d. M . eine höchst unerquick¬
liche Episode . Der Steueraufseher F . von hier , als Aus¬
kunftsperson vernommen , hatte sich des Meineids und falschen
Zeugnisses dringend verdächtig gemacht , und wurde deßhalb
von der Untersuchungskommission alsbald verhaftet und an
die kompetente Staatöprokuratur behufs weiteren strafrecht¬
lichen Vorschreitens abgeliefert .

Was die Untersuchuugssache gegen Henkel und Hornstein
betrifft , so vermuthet man , daß solche von dem Bundesmi¬
litärgerichte , welches dieselbe seither durch seine Unter¬
suchungskommission hat führen lassen , nunmehr auf das , in
Gemäßheit des Ministerialausschreibens vom 6 . d. M . vor¬
läufig aus Bundeöhüfstruppen zusammengesetzte , kurhessische
permanente Kriegsgericht ühergehen werde .

Kassel , 10. Febr . ( O. P . A. Z .) Der Umstand , daß
viele Offiziere , namentlich preußische , ihre Frauen haben
hieher kommen lassen , deutet auf längeres Verbleiben der¬
selben in unserm Lande hin . Das neu ernannte Kriegs¬
gericht hat seine Thätigkeit noch nicht begonnen . Inzwischen
ist eine Untersuchungskommission aus bayrischen und öster¬
reichischen Stabsoffizieren niedergesetzt , welche die Frage
erörtern soll , ob gegen die kurhessischen Offiziere , welche
ihren Abschied eingereicht , ein Verfahren einzuleiten sey ,
oder nicht . Den Vorsitz in dieser Kommission führt der
General Damboer . Sollte diese Frage bejahend ausfallen ,
so wird die Kommission diejenigen Offiziere , welche als die
Urheber des von der Mehrzahl der kurhessischen Offiziere
eingeschlagenen Verfahrens zu betrachten sind , zur Unter¬
suchung ziehen und einem besonders deßhalb zu ernennenden
Kriegsgericht überweisen . Danach ist die Angabe verschie¬
dener Blätter , daß bereits einige der Offiziere , namentlich
der General Gerland , General v. Urff , Obersten Weiß ,
d 'Orville ic . , vor ein Kriegsgericht gestellt seyen , zu be¬
richtigen . Sämmtlichen kurhessischen Offizieren ist übrigens
jetzt auf Veranlassung des Bundes -Zivilkommissärs Grasen
v . Leiningen eine Aufforderung zugegangen , sich darüber zu
erklären , ob sie die ihnen in Folge der Septemberverord¬
nungen zugehenden Befehle anerkennen wollen oder nicht .
Der in der He .nkel '

schen Untersuchungssache verhaftete Steuer¬
aufseher Wladung ist gestern seiner Haft wieder entlassen .
Henkel soll den ic . Wladung ersucht haben , daß er ihm eine
Ordre Haynau

' s verschaffen möge . Hierüber befragt , soll
Wladung erklärt haben , daß Hr . Henkel ihm einen solchen
Auftrag nicht gegeben . Vorgestern war der ln letzter Zeit
oft genannte Oberappellationsgerichts -Rath Elvers beim
Kurfürsten . Man knüpfte daran wieder die verschiedenar¬
tigsten Vermuthungen , die jedoch wohl meist alle unbegrün¬
det seyn dürften . Heute fand eine Umquartierung statt , in¬
dem die österreichischen Truppen von der Ober - in die Untcr -
neustadt , und die preußischen von der Unter - in die Ober¬
neustadt verlegt wurden .

Köln , 9. Febr. ( Mainz. I .) Nach dem letzten Baube¬
richte des Dombaumeisters Zwirner steht der Fortbau des
Domes augenblicklich sehr in Gefahr . Die in einer Höhe
von mehr als hundert Fuß angebrachten kostspieligen Bauge¬
rüste werden nur höchstens noch 3 Jahre dem Einflüsse der

Witterung widerstehen , und wenn alsdann der Bau nicht so
weit gefördert ist , daß die Gerüste ihre Dienste gethan , so
müßten diese sammt dem Nothdache wieder erneuert werden ,
was mindestens einen Kostenaufwand von 40 - bis 50,000
Thlr . erfordern würde . Es werden deßhalb vom Dombau -

vorstande alle Kräfte aufgeboten , die jährlich sich mindernde
Einnahme zu steigern , was bei dem von Tag zu Tag
wachsenden Interesse an diesem Wunderbau nicht schwer
seyn sollte .

Hamburg , 9. Febr. ( D . Res.) Der k. k. Sektionsrath ,
Ritter v . Neuwall , welcher hier bei der im Norden stehenden
österreichischen Armee als Kommissär für die Heeresverpfle¬
gung fungiren soll , ist angelangt , und soll bereits wegen
Regelung der unserem Staate zu leistenden Vergütung für
die einquartierten österreichischen Truppen mit unserm Senat
in Unterhandlung getreten seyn .

Erfurt , 9 . Febr . ( O . P . A. Z . ) Mit dem gestrige :

Mittagszuge ist das zcither zum sächsischen Observationskorps
gehörig gewesene 32 . Linien -Jnfanterieregiment , welches frü¬

her hier in Garnison lag , hieher wieder zurückgekehrt . Der
Status quo ist dadurch in unseren Garnisonsverhältniffen
wieder hergestellt , da auch das 31 . Infanterieregiment mit
dem Stabe hier geblieben ist. Nur wird noch immer über
die drückende Last der Einquartierung geklagt , indem selbst



Unverheirathete auf längere Zeit ohne Entschädigung solche
erhalten . Um diesen Uebelstand abstellen zu helfen , hat sich
der Besitzer des hiesigen Theaters an das Staatsministerium

' mit der Bitte gewendet , das Theatergebäude zu einer Kaserne
für 1000 Mann Herrichten zu dürfen . Gewiß ein seltener
Fall in der Geschichte der Tempel Thaliens !

Neiffe , 7. Febr. (D . Ref.) Der Fürst von Hohenzol-
lern -Sigmaringen , nunmehriger Kommandeur der 11 . Di¬
vision, ist wieder in unsere Stadt zurückgekehrt.

Leipzig , 8. Febr. ( D . Ref.) Der bekannte Philosoph
Feuerbach ist, zum Besuche hieher gekommen, polizeilich aus -

gewiesen worden .

Dresden , 9. Febr. ( O. P . A. Z.) Man kann noch nicht
mit Bestimmtheit sagen, an welchem Tage die Plenarsitzungen
der Ministerkonferenz wieder eröffnet werden ; doch ist es
wahrscheinlich , daß es nicht später als Mitte d . M . geschehen
werde, und gewiß , daß die Ministerpräsidenten von Oester¬
reich, Preußen , und Bayern sich zu derselben einfinden
werden . >

Wien , 7. Febr. ( Allg . Z.) Fürst Schwarzenberg wird
nicht , wie es hieß , heute nach Dresden abreisen , sondern
dem morgigen Hofballe beiwohnen , welcher nach der großen
Zahl der Eingeladenen und den Vorbereitungen zu schließen,
der glänzendste dieses Karnevals sepn wird . Graf Thun be¬
hält das Portefeuille des Unterrichts , alle Differenzen sind
gehoben , und eine Modifizirung des Studienplans ist vor --

läufig nicht in Aussicht. Bei dem Einmarsch der Bundes¬
truppen in Kassel wurden bei gepflogenen Durchsuchungen
Papiere aufgefunden , welche das Vorhandenseyn einer ge¬
heimen Gesellschaft in Wien unwiderleglich bewiesen. In
Folge hieher telegraphirten Berichtes wurden die Ihnen be¬
reits bekannten zahlreichen Verhaftungen vorgenommen .
Die Untersuchung über die seit geraumer Zeit eingezogenen
28 Leopoldstädter Bürger ist noch immer in Schwebe . Die
öffentliche Meinung spricht sie von politischen Umtrieben frei
und ist geneigt , hinter dem Ganzen blos gesellige Unterhal¬
tung zu sehen. Der Präsident dieses Leopoldstädter Klubbs ,
ein Glasermeister von der Wieden , starb einige Stunden vor
feiner Verhaftung . Karl Urban , der in den ungarischen
Kriegen so wacker auf Seite Oesterreichs focht , und binnen
kurzer Zeit vom Oberstleutnant bis zum Generalmajor avan -
cirte , wurde von Sr . Majestät als Ritter des Maria -There «

sien-Ordens in den Freiherrnstand erhoben .

Wien , 8. Febr. ( Allg . Z.) Der von Berlin wieder
hier eingetrvffene dänische Finanzwinister Graf v. Sponneck
hatte gestern eine längere Konferenz mit dem Fürsten v.
Schwarzenberg , und stattete später dem russischen Gesandten
Baron v. Mependorff einen Besuch ab.

Wie « , 8. Febr. Der „Lloyd" meldet : „Hr. Ritter v.
Appert hatte heute die Ehre , Sr . Maj . dem Kaiser den ersten
Band seines Werkes über die Gefängnisse , Spitäler , Schulen ,
Zivil - und Militäranstalten in der Monarchie , welcher auch
eine Widerlegung des Zellensystems enthält , in einer Privat¬
audienz zu überreichen . Der geschätzte Verfasser hatte sich
bei Sr . Majestät eines wohlwollenden Empfanges zu er¬
freuen . — Vorgestern traf das zweite Bataillon des Infan¬
terieregiments Weiden auf der Nordbahn , von Eger kom¬
mend , hier ein. Se . Majestät , umgeben von einer glän¬
zenden Generalität und begleitet von dem Hrn . Eigenthümer
des Regiments , besichtigten dasselbe und ließen es vorbei -

defiliren ."
Die nachstehende Danksagung des Erzherzogs Albrecht ist

der „Wiener Zeitung " zur Veröffentlichung zugekommen :

„ In den letzten Monaten sind mir von vielen Seiten aus
Wien sehr namhafte Sendungen an Winterkleidungsstücken
mit der Widmung für die mir unterstehenden Truppen ,
welche sogleich damit betheilt wurden , zugekommen. Indem
ein großer Theil der edlen Geberinnen ihren Namen ver¬

schwiegen , kann ich nicht umhin , denselben auf diesem Wege
meinen wärmsten Dank und den der Betheiligten mit dem
Beifügen auözusprechen , daß diese , wenn auch nicht ins Feld
ausgerückt , doch bei den eingetretenen Wintermärschen die
ihnen dadurch zu Theil gewordene Wohlthat dankbar empfin¬
den. Erzherzog Albrecht , General der Kavallerie ."

Im „ Lloyd" heißt es : „ Aus guter Quelle vernehmen wir ,
daß die Militärverhältnisse der deutschen Staaten ge¬
genwärtig den Hauptgegenstand der Dresdener Vorbera¬
thungen bilden . Die Großmächte sind darüber einig , daß
Deutschlands Wehrversassung einer durchgreifenden und
wirksamen Umgestaltung bedarf , und daß die Kleinstaaten
veranlaßt werden müssen , ihre Heerwesen in einer den po¬
litischen Verhältnissen des Bundes zusagenden Weise einzu¬
richten ."

Oesterreichische Monarchie .
Verona , 3 . Febr. ( Allg. Z.) Der neuernannte lombar¬

dische Statthalter , GrasStrassoldo ( Schwager des Feldmar¬
schalls) , ist von Wien zurückgekehrt, und dürfte wahrschein¬
lich noch einige Zeit hier verweilen , um vor der Uebernahme
der Mailänder Statthalterci mehrere wichtige Geschäfte beim
Generalgouvernement zu erledigen , wo er früher als Chef
der Zivilsektion fungirte . Die Bälle beim Marschall Radetzky
scheinen Heuer noch glänzender und besuchter zu werden , als
im vorigen Jahr . Auf dem letzten Ball wurde besonders die
schöne und liebenswürdige Gräfin v . ^ trassoldo bemerkt, die
Gemahlin unseres Statthalters , der erst kürzlich geheirathet
hat .

Schweiz .
Zürich , 6. Febr . ( N . Z . Z .) In mehreren Stadttheilen

wurde gestern Vormittag gegen 11 Uhr ein kurzer, aber star¬
ker Erdstoß verspürt . Auch in Schwyz spürte man den 5 .

Februar , ungefähr 20 Minuten vor 11 Uhr , einen bedeuten¬
den Erdstoß . Ein warmer Regen war in der Nacht vor¬

ausgegangen , und den ganzen Tag herrschte beinahe Früh¬
lingstemperatur .

Italien .
Rom , 3 . Febr. (Allg. Z.) Gestern ward von der Polizei

ein gewisser Sartori , Bruder eines geachteten Geistlichen ,
verhaftet . Man hat in seiner Wohnung eine Menge mit
Ziffern geschriebener Papiere in Beschlag genommen , unter
welchen man die Namensverzeichniffe einer geheimen Gesell¬
schaft, deren Geschäftsführer er zu seyn scheint, vcrmuthet .
Nur ein Verzeichniß , die Namen der von der Gesellschaft
dem Meucheltod geweihten Opfer enthaltend , deren Anzahl
sich auf einige Hunderte belaufen soll , will man in lesbarer
Schrift vorgefunden haben . Wie diesem Letzter» auch im¬
mer nur seyn möge, so viel ist wenigstens gewiß , daß der
Verhaftete , obgleich es Festtag war , gestern einem Verhör
unterworfen wurde , das mehrere Stunden dauerte . Das
Gestrüpp der geheimen Gesellschaften wuchert noch immer
üppig , aller polizeilichen Wachsamkeit ungeachtet , hier fort ,
und wartet gewiß nur den geeigneten Zeitpunkt ab, ein offe¬
nes Wagstück zu unternehmen . In vergangener Nacht haben
wieder mehrere Verhaftungen stattgesunden , die vielleicht mit
der des Sartori in Verbindung stehen dürften . Aus italie¬
nischen Blättern werden Ihnen der Angriff einer Räuber¬
bande auf Forlimpopoli , und die frechen Nebenumstände
desselben bekannt geworden seyn. Auch in der Nachbarschaft
von Rieti hat sich in diesen Tagen eine ähnliche Bande von
beiläufig sechzig bis siebenzig Individuen gezeigt, und eine
andere , von einigen zwanzig Mann , hat die kleine Ortschaft
Vetralla , zwischen Civitavecchia und Viterbo , einer Kontri¬
bution unterworfen . Die Landplage nähert sich also den
Thoren Noms .

Bologna . Die Räuberstückchen des Paffatore , wie sie
seiner Zeit von der „ Allg. Z ." mitgetheilt worden , sind doch
wahr , so abenteuerlich sie klangen . Ein Manifest des Kom-
mandirenden , Grafen Nobili , am 31 . Jan . hier gegeben,
bezieht sich auf die in Consandolo und Forlimpopoli „verüb¬
ten Greuel und Ueberfälle " , und droht mit augenblicklichem
Erschießen allen Denen , die auf frischer That ertappt .werden ,
sey es wirklicher Raub und Ueberfall , oder nur Beherber¬
gung von Räubern , oder Auskundschaftung für diese , über¬
haupt jede entfernte Hilfeleistung . Ja so weit ist die Un¬
sicherheit in der Nomagna gestiegen , daß man auch Denen
mit augenblicklichem Erschießen droht , die „ verdächtig " des
Einverständnisses mit Banditen , im Besitz von Schieß - oder
Stichwaffen betroffen werden . Vierzehn Tage nach Publi¬
kation tritt die Verordnung für die Legationen Bologna ,
Ferrara , Ravenna , und Forli in Kraft . Ein Brief von hier
im Risorgimento erwähnt vielfache Absetzungen von Polizei¬
beamten , die in Folge jener unerhörten Räuberzüge vorge¬
nommen worden .

Frankreich.
* Das Resultat der Sitzung der Nationalversammlung

vom 10 . Febr . , die Verwerfung der Dotation , haben wir
bereits gestern nachschriftlich gemeldet . Uebcr die Debatten
selbst ist noch Weiteres nachzutragen . Bei Abgang der Post
stand Montalembert noch aus der Rednerbühne . Unser
Bericht meldet über seine Rede Folgendes : „ Wem ist die
Wiederherstellung der Ordnung , die Wiederbefestigung der
Gesellschaft zu verdanken ?" fragt v . Montalembert . Dem
Erwählten vom 10. Dezember ." Der Redner entwirft hier¬
auf eine kurze Geschichte der Negierung Ludwig Napoleon
Bonaparte ' s , aus der er das Resultat zieht , daß derselbe im
Unterschiede von den meisten Regierungen weit mehr gehalten ,
als versprochen habe. Die Behauptung , daß viele von
Denen , die am 10. Dezember für ihn stimmten , im Sinne
hatten , einen Kaiser aus ihm zu machen, verweist der Präsi¬
dent Dupin dem Redner mit den Worten : „Wenn man
Wähler ist , so darf man Nichts , als daö von den Gesetzen
bestimmte Mandat im Sinne haben ." „Der Präsident der
Republik " , fährt Montalembert fort , „hat Fehler begangen ,
wie man behauptet . Für mich hat er blos Einen ernsten
Fehler begangen : den Brief an den Obersten Ney . Allein
er hat diesen Fehler vollständig und edelmüthig wieder gut
gemacht. Man wirft ihm die Botschaft vom 31 . Oktober
vor . Allein hat er nicht nach wie vor den mit uns begonne¬
nen Krieg gegen die Anarchie energisch fortgesetzt ? Sind
nicht die Restauration des Papstes , das Unterrichtögesetz, das
Wahlgesetz vom 31 . Mai nach dem 31 . Oktober erfolgt ?
Die Absetzung des Generals Changarnier , die ich ebenfalls
getadelt habe, ist mir seitdem durch die Handlungen und
Worte des Generals weit erklärlicher vorgekommen , als ich
es Anfangs selbst geglaubt hatte ."

Changarnier verlangt mit Heftigkeit das Wort : „ Da
dem Redner sein Gewissen geboten hat , meinen Namen in
die Debatten einzumischen, so bitte ich ihn hiermit , sich kate¬
gorisch über die Thatsachen zu erklären , die meine Absetzung
haben motiviren können."

Montalembert entgegnet , er habe die bekannte Rede Chan -

garnier ' s und daö seitdem Geschehene gemeint , wodurch feine
Unverträglichkeit mit dem Präsidenten der Republik sich
deutlich gezeigt habe. „Der Präsivent " , fahrt der Redner

fort , „ hat nach dem Mißtrauensvotum der Nationalversamm¬
lung sein Ministerium entlassen , ohne vielleicht dazu ver¬
pflichtet zu seyn. Sie tragen Dem gar keine Rechnung und
richten Ihr Mißtrauen bis gegen den Präsidenten der Repu¬
blik selbst . Ich protestire gegen eine der größten und blinde¬
sten Undankbarkeiten , die Sic damit begehen. — Und selbst ,
wenn der Präsident mein Lob gar nicht verdiente , so würden
Sie doch bei dem gegenwärtigen Zustand des Landes eine

verderbliche Bahn betreten , wenn Sie bei Ihrer Feindselig¬
keit gegen ihn beharrten . Er repräsentirt die Autorität , die

legitime Autorität ; denn legitim ist sie , weil sie die mögliche
ist." ( Lärm auf der Rechten .) Der Redner sucht nachzu¬
weisen , daß alle Negierungen durch die Untergrabung der
Achtung vor der Autorität gefallen sind , und ruft dann zum
Schluffe aus : „Halten Sie ein mit diesem unnatürlichen
Krieg , der nur unfern gemeinsamen Feinden zum Nutzen
gereichen kann ! Ich beschwöre Sie im Namen des Landes ,
seiner Ruhe , und seines Friedens ; im Namen unseres eige¬

nen Rufes ; denn Diejenigen , die uns gewählt haben , wer¬
den sonst im Jahr 1852 sagen : Sehet diese Weißen ; sie
haben sich nur zu veruneinigen gewußt ; wählen wir Rothe !
— Dies wird dann weder das Kaiserthum , noch die parla¬
mentarische Negierung seyn : es wird der Sozialismus seyn ! "

Der Redner wird zum öfter » von der Linken und sehst von
der Rechten mit Zeichen der Mißbilligung unterbrochen .

Piscatory , Ausschußberichterstatter , erklärt die Rede für
einen gefährlichen Akt , und hebt namentlich den Satz hervor ,
daß nur das Mögliche legitim sey . Wenn das Land diesem
Ausspruch Glauben schenkte , ruft er aus , so wäre diese Ver¬
sammlung bald Nichts mehr , als ein gemeiner Senat . Die
Absicht der Nationalversammlung sey ganz einfach : nicht
Spaltung zwischen die Staatsgewalten zu bringen , sondern
sie vielmehr zu verhüten , indem sie die Erekutivgewalt , die
sich über ihre Stellung täusche, durch ein Votum warne .
Wenn die Versammlung nachgibt, ruft er aus , so ist die Prä¬
sidentschaft in ihrem Charakter verändert !

Es wird hierauf zur namentlichen Abstimmung geschritten ,
deren Resultat der Präsident Dupin folgendermaßen ankün¬
digt : Zahl der Abstimmenden 690 ; gegen die Dotation 396 ,
für dieselbe 294 .

Die Dotation ist mithin verworfen . Die Versammlung
trennt sich in großer Aufregung .

-s Paris , 11 . Febr . Der „ Moniteur " bringt heute fol¬
gende eingesandte Note :

„ In der Voraussicht der jetzt eingetretenen Verweigerung
der Nepräseutatiouskosten haben sich zahlreiche Subskriptio¬
nen verbreitet . Es war dies ein imponirendes und osten¬
bares Zeugniß der Sympathie und Billigung für das Be¬
nehmen des Präsidenten . Er ist tief gerührt davon und
dankt allen Denen , die daran gedacht haben . Allein er
glaubt seine persönliche Befriedigung der Ruhe des Landes
opfern zu müssen. Er weiß , daß das Volk ihm Gerech¬
tigkeit widerfahren läßt , und Das genügt ihm. Der Prä¬
sident schlägt daher jede Subskription aus , welch freiwilli¬
gen und nationalen Charakter sie auch immer haben
möge."

Dasselbe offizielle Blatt kündigt ferner folgende Verände¬
rung in der Organisation der Armee von Paris an : „Die
in Gemäßheit des Dekrets vom 8. Juli 1848 in Paris ver¬
einigten und seitdem beibehaltenen Truppen werden in Be¬
zug auf das Kommando einigen Abänderungen unterworfen .
Anstatt in zwei Divisionen vertheilt zu bleiben, von denen die
eine dreimal so stark war , als die andere , und in Brigaden ,
die nicht minder ungleich waren , werden sie künftig drei un¬
gefähr gleiche Divisionen und eben solche Brigaden bilden .
Diese Veränderung nähert sich so viel möglich dem Divisions¬
system, der Grundlage der Organisation der Armeen , und
wird ohne Truppenbewegungen , ohne Ortswechsel , und ver¬
mittelst einer blosen Modifikation in den Kommando ' s be¬
werkstelligt werden . Diese Divisionen werden in folgender
Weise befehligt seyn :

Die 1 . durch den General Carrelet , der auch den ersten
Militärbezirk befehligt .

Die 2. durch den General Guillabert .
Die 3. durch den General Levasseur."
Der „Moniteür " verschweigt indessen das interessanteste

Faktum in dieser Umgestaltung der Pariser Armee . Der
Brigadcgeneral Forey , einer der treuesten Offiziere Chan -
garnier ' s , Kommandant der zum Schutz der Nationalver¬
sammlung speziell bestimmten Truppen , und als solcher im
Gebäude der Ecole Militaire residirend , verliert nämlich da¬
durch von den 18 Bataillonen , die er bisher unter sich hatte ,
nicht weniger als 9, gerade die Hälfte . — Die 6 Kavallerie¬
regimenter der Armee von Paris sind ebenfalls in 3 Briga¬
den vertheilt worden , die unter den Generalen Reibell , de
Grouchy , und deEotte stehen, und beziehungsweise den oben¬
genannten 3 Infanteriedivisionen beigegeben sind .

** Paris , 11 . Febr . Die gestrige Majorität gegen die
Dotation ,

'
102 Stimmen , ist weniger stark, als man sie nach

den Abtheilungsdebatten hätte erwarten können . Dies kommt
Vorzugsweise daher , daß Montalembert im entscheidenden
Augenblick eine Anzahl Stimmen der katholischen Partei ,
welcher politischen Farbe sie sonst auch angehören mochten,
mit sich fortgerissen hat . Die Majorität der 396 besteht
ihrer Hauptmasse nach, wie auch beim Votum vom 18. Jan .,
aus Republikanern , die man auf 220 anschlagen kann, sodann
aus etwa 120 Legitimisten , und aus 56 Mitgliedern der
parlamentarischen Fraktion , die Thiers Fahne folgt . Die
Minorität der 294 zählt etwa 100 Bonapartisten und 100
ehemalige Konservative , die sich leicht jeder Regierung an¬
schließen, etwa 30 Katholiken unter Montalembert ' s Führung
und eine schwankende Menge gemäßigter Republikaner , ver¬
söhnlicher Legitimisten , und selbständiger Orleanisten . Von
den bekannten Häuptlingen der ehemaligen Majorität haben
gegen die Dotation gestimmt : Thiers , Berryer , deVatimes «
nil , Benoist d ' Azy , de Remusat , Piscatory , und selbst Mole .
Für dieselbe haben gestimmt : Montalembert , Beygnot ,
Taru , Leon Faucher , Charles Dupin . Der Abstimmung
haben sich enthalten : de Broglie und Odilon Barrvt , der

sich vor zwei Tagen beeilt hatte , einen Urlaub zu nehmen ,
vielleicht um sich immer noch als Minister möglich zu er¬
halten . Lamartine hat für die Dotation gestknmt ; Flandin ,
der im vorigen Jahr den entschieden republikanischen Bericht
gegen die Dotation geschrieben hatte , ist unter Denen , die
nicht mitgestimmt haben . Von den Verwandten des Präsi¬
denten der Republik haben drei für die Dotation gestimmt :
Anton Bonaparte , Lucian Bonaparke , und Lucian Murat ;
die Beiden , die gewöhnlich mit der Montagne stimmen :
Pierre und Napoleon Bonaparte , haben kein Votum abge¬
geben.

Das Resultat selbst, wiewohl es seit mehreren Tagen sehr
wahrscheinlich geworden war , hat dennoch einige Sensation
erregt : Niemand wollte sich ganz fest auf die Konsequenz der
Nationalversammlung verlassen , und zwischen Wahrschein¬
lichkeit und Gewißheit lag daher eine bedeutende Kluft .
Heute stellen die Journale lange und theilweise sehr leiden«



schaftliche Partcibetrachtungen über den eingetretenen Bruch

zwischen der Nationalversammlung und der Exekutivgewalt
— denn nichts Anderes liegt in der Verwerfung der Do¬

tation nach den ihr vorhergegangenen Debatten — an .

Während von der einen Seite gerufen wird : Niederlage des

Kaiserthums ! Sieg der gesetzgebenden Gewalt ! Sieg des

parlamentarischen Systems ! oder : Triumph der Verfassung
und der Republik ! wird auf der andern Leite geantwortet :

Vernichtung der Majorität ! Sieg der Linken ! oder gar :

Triumph der Anarchie ! oder , wie das „ Paps " origineller
Weise ausrust : Niederlage der Nationalversammlung ! weil

sie nämlich mit dem gestrigen Votum ihre letzte Popularität
. eingebüßt habe . Die „ Assembler Nationale " sagt : „ Die

Erekutivgewalt ist gestern vor dem Parlament erschienen und

hat dort , wie man es nehmen will , eine Warnung , ein Hin¬
derniß , eine Verurtheilung gesunden ." Die „ Union " ruft
aus : „ Das Kaiserthum ist vernichtet ; die Nationalversamm¬

lung hat sich ums Vaterland verdient gemacht ; die Repu¬
blik, in der wenigstens die NationHerr ihrer Geschicke bleibt ,
ist gerettet ." Der „ National " feiert den Sieg der Verfas¬

sung , die Niederlage des Bonapartismus , die neue Kräfti¬

gung der Republik , die dem Lande gegebene Sicherheit für
die sogenannte Krisis von 1852 . Der „ Siecle " findet , die

Nationalversammlung habe dem Präsidenten der Republik
einen Dienst erwiesen , indem sie ihm die verlangten 1,800,000
Franken verweigert , weil er dadurch wieder an seine konsti¬
tutionelle Stellung erinnert werde . Die „ Presse "

, die sich
immer eine Seitenthüre zum Elysee hin offen hält , zieht aus

ihren Naisonnements den Schluß : „ Majorität und Präsident
sind jetzt unversöhnlich geworden ; dafür ist aber der Präsi¬
dent jetzt mit dem Lande versöhnt . " Die „ Debats " drücken ,
wie gewöhnlich , ihr Bedauern aus ; sie sind mit dem Votum
nicht zufrieden , aber noch weniger mit der Rede deö Hrn .
v. Montalembert , die zwar geistreich und lebhaft , aber kei¬

neswegs klug gewesen sep. Die „ Presse " bedauert , daß Hr .
v . Montalembert die Vertheidigung des Präsidenten über¬
nommen , denn dessen Rede habe ihm mehr geschadet , als ge¬
nützt ; sie hätte lieber gesehen , wenn dieses Hr . v. Lamartine
gethan . Die legitimistischen Blätter , besonders aber die

„ Union "
, die noch vor einigen Monaten Hrn . v . Montalem¬

bert bis in den Himmel erhoben , fallen heute alle auf das

heftigste über denselben her . Die „ Opinion publique "

macht ihm den schon früher gegen ihn erhobenen Vorwurf ,
gar keiner politischen Partei anzugehören , und nennt ihn
einen Mann ohne Grundsätze , der jede siegende Partei unter¬
stützt, um sie ausbeuten zu können . — Uebrigens trotz der
Verwerfung der Dotation fand gestern Abend die gewöhn¬
liche Montagsgesellschaft im Elpsee statt ; das ganze diplo¬
matische Korps soll anwesend gewesen seyn , und der Präsi¬
dent sich sehr geschmeichelt gefühlt haben über die Theilnahme ,
die ihm die Repräsentanten der fremden Mächte wegen seiner
Niederlage in der Nationalversammlung bezeugten . Von
einem Einstellen der gewöhnlichen Gesellschaftsabende ist bis
jetzt noch keine Rede .

-j- Paris , 11 . Febr . Man spricht von der Gründung
einer deutschen Kolonie in Algerien , unter dem Schutze einer
der Hauptregierungen Deutschlands . Dieselbe hat von der
französischen Regierung die Abtretung eines bedeutenden
Landstrichs verlangt .

Der Kaiser von Rußland hat den Degen Napoleons , den
er in der Schlacht von Marengo getragen , für 50,000 Rubel
an sich gekauft .

Großbritannien .
Briefe und Zeitungen vom Kap der guten Hoffnung be¬

stätigen die Gerüchte von der Gefahr eines Kaffernkrieges ;
nach dem Port - EUsabeth -Telegraph stehen die Dinge sogar
schlimmer , als jene Gerüchte sie barstellten . Unter den Ko¬
lonisten herrscht panischer Schrecken . Gouverneur Sir
Harry Smitt hat sich , an der Spitze aller Garnisonstrup¬
pen , in Eilmärschen an die Gränze begeben , wo es bereits
zu ernsten Unruhen gekommen seyn soll . Die Kaffern , heißt
es , beklagen sich auf das heftigste über die brittische Negie¬
rung und bringen eine Masse verschiedener Beschwerden zur
Rechtfertigung ihres Mißvergnügens und ihrer aufrühreri¬
schen Haltung vor . Man hofft , Sir Harry werde ihre Be¬
schwerden gründlich untersuchen und denselben , wenn sie ge-
gründet sind , nach Kräften abhelsen , bevor er sich entschließt ,
die Kolonien in einen zweiten kostspieligen Krieg mit den
eingebornen Stämmen zu verwickeln .

* London , 5 . Febr . Das Oberhaus schritt in seiner
gestrigen Sitzung zur Berathung über die Antwortsadreffe .
Dieselbe wurde von dem Earl v . Effingham beantragt und
von Lord Cremorne unterstützt . Die Reden dieser beiden
Edelleute und die Adresse selbst waren , wie in ähnlichen
Fällen gewöhnlich , nicht viel mehr , als

^ Umschreibungen der
Thronrede . Hierauf erhob sich Lord Stanley : Wenn eine
Thronrede nicht Grundsätze oder eine Sprachweise enthalte ,
sagte er , die man unmöglich mit Stillschweigen übergehen
dürfe , so lasse es die Achtung vor der Krone und dem
Vortheile des Staates als angemessen erscheinen , daß die
Antwortsadresse einstimmig votirt werde . Obgleich er nicht
völlig mit der Rede zufrieden sey , so liege es doch weder in
seiner , noch in seiner Freunde Absicht , ein Amendement zu
stellen . Er wolle sich auf einige "

Bemerkungen über einzelne ,
in der Rede berührte Punkte beschränken . Das auswärtige
Amt scheine während der Ferien eine geringere Thätigkeit ,
als in der Regel , entfaltet zu haben . Die bevorstehende
befriedigende Lösung der dänischen Angelegenheit sey wohl
mehr der festen Haltung der Kaiser von Oesterreich und
Rußland , als dem Einschreiten der Regierung Ihrer Maje¬
stät zu verdanken . Die neulichen päpstlichen Schritte nannte
der Redner einen anmaßenden Angriff auf das Supremat
der englischen Krone . Die Frage sey weit mehr eine politische ,
als eine religiöse , und wenn die Regierung dieselbe furchtlos
und kräftig behandle , so sey

'
ihr der Beifall und die Unter¬

stützung ihrer politischen Gegner , so wie des Landes im
Allgemeinen sicher . Der Herzog von Richmond sprach na¬

türlich gegen den Freihandel . Jetzt sey das Land noch loyal ; >
doch würde es Wunder nehmen , weün es lange so bliebe .
Die päpstliche Anmaßung habe sein Staunen nicht erregt ;
er seinestheils habe sich der Emanzipation der Katholiken bis
zum letzten Augenblicke widersetzt . Lord Camvys ( Katholik )
erklärte sich entschieden gegen jede Ausübung irgend welcher
nicht -geistlichen Gewalt von Seiten des Papstes in England ,
so wie gegen jeden ungebührlichen Gebrauch , den er von
seiner geistlichen Gewalt dem englischen Volke gegenüber
etwa machen möge . Nachdem der Marquis v. Lansdowne
das Irrige der Ansicht , als habe der Papst in dem bekannten
apostolischen Briefe nur seinen geistlichen Einfluß auf die
Mitglieder des katholischen Glaubens zur Geltung bringen
wollen , nachzuweisen versucht , äußerte er die zuversichtliche
Hoffnung , daß das Haus den Gegenstand reiflicherwägen
werde . Lord Roden tadelte , daß die Rede in so schwachen
Ausdrücken den Entschluß , die Staatskirche zu vertheidigen ,
ausdrücke . Die Adresse wurde hierauf einstimmig ange¬
nommen .

Im Unterhause beantragte der Marquis v. Kildare die
Adresse und Hr . Peto unterstützte den Antrag . Die hierauf
folgende Diskussion drehte sich hauptsächlich um die päpstliche
Frage . Roebuck , der zuerst sprach , griff das Ministerium
scharf an , weil cs die Grundsätze der Religionsfreiheit ver¬
leugne , was um so auffallender sey , da es für ein freisinni¬
ges Ministerium gelten wolle . In ganz entgegengesetztem
Sinne sprach sodann Sir Robert Jnglis . John O ' Connell
verthcivigte das Verfahren des Papstes , Anstey ( Katholik )
hingegen nannte dasselbe geradezu eine „ Aggression "

, welcher
das Gesetz entgegen treten müsse . Der Earl v . Arundcl
( Sohn des Herzogs von Norfolk ) erklärte seinen Entschluß ,
sich jeder Vcrfolgungsmaßregel , sp wie jeder Beeinträchti¬
gung der verfassungsmäßigen Rechte der Katholiken wider¬
setzen zu wollen . Lord I . Russell setzte seine Ansichten über
die Einführung der katholischen Hierarchie auseinander und
sagte unter Anderm , er schreibe dem römischen Hofe keine
England feindselige Stimmung zu , habe jedoch Grund , zu
glauben , daß es am römischen Hofe eine Partei gebe , welche
England hasse , und daß diese Partei gegenwärtig das Ueber -
gewicht habe , daraus lasse sich Vieles erklären . Disraeli
brachte die Haltung der Negierung in Bezug auf diese An¬
gelegenheit mit dem gegenwärtigen Stande der politischen
Beziehungen Englands zum römischen Hofe in Verbindung .
Der Antrag ward hierauf angenommen und das Haus ver¬
tagte sich .

Türke ».
Einem Briefe aus Konstantinopel zufolge hat sich die

Pforte auf wiederholtes Ansuchen des englischen und franzö¬
sischen Gesandten bewogen gefunden , den General Dembinski
in Freiheit zu setzen. Er hat schon Kütochi verlassen , ordnet
in Konstantinopel seine Privatangelegenheiten , und wird sich
von dort nach Paris begeben .

Ein Smyrnaer Korrespondent des „ Const . Blattes aus
Böhmen " schreibt demselben über die Blokade von Samos
durch die Türken . Die militärische Macht der Türken be¬
trägt , sagt er , 8000 Mann , dagegen beläuft sich die kampf¬
fähige Mannschaft der Insel aus 00,000 Mann , alle gut be¬
waffnet und nnt Munition auf lange Zeit versehen . Erwägt
man außerdem , daß die Samioten durch die Bodenverhält¬
nisse ungemein begünstigt werden , daß die Truppen ihnen in
ihre unzugänglichen Gebirge nicht ohne die größte Gefahr
folgen können , so wird man leicht zu der Ansicht kommen ,
daß eine gewaltsame Pazifizirung selbst dann nicht möglich
wird , wenn man auch eine eben so große Truppenzahl , als
man Gegner zu bekämpfen hat , verwenden könnte , was jedoch
der türkischen Regierung nicht möglich ist. Selbst eine voll¬
ständige Einschließung der Insel , die nicht ohne großen Auf¬
wand vonKräften und Kosten zu bewerkstelligen wäre , würde
erfolglos bleiben , da die Insel mehr erzeugt , als zu dem
Lebensbedarf ihyer Bewohner erforderlich ist, und selbst wenn
Dies nicht der Fall wäre , würden dieselben in Folge ihrer
.äußerst mäßigen Lebensart keinen Mangel leiden .

Vermischte Nachrichten.
— Ein Holzschnitzer aus dem Berner Oberland , A . Baumann

aus Brienz , sendet zwei kleine Kassetten an die große Ausstellung
nach London : die eine von weißem , die andere von braunem Holze ,
erstere eine Alpenrose , letztere eine Rose auf dem Deckel tragend
mit Blumenguirlanden an den Außenwänden . Die Alpenrose auf
dem Deckel der einen Kassette bildet mit demselben ein Stück und
soll so künstlich in allen natürlichen Krümmungen geschnitten sepn,
daß es der leisesten Berührung mit der Spitze einer Nähnadel be¬
darf , um die Blätter zu bewegen . Der Verfertiger , kein gelehrter
Künstler , sondern ein einfacher Oberländer , hätte bereits 500 Fr.
für das einzige Meisterstückseiner Art haben können. Nicht minde¬
res Aufsehen wird der von A . Vogel aus Thun verfertigte , aus
38,000 Stück unv 28 Holzarten bestehende, kunstvolle Tisch mit seiner
durch sinniges Farbenspiel gehobenen Mosaikbildungerregen .

— Ueber den Aufschwung Amerika'S können wir jetzt , nach der
Vorlage des neuesten Zensus, Daten liefern , welche in der That er-
staunenöwerth sind . Wir wollen nur einzelne Beispiele ansühren:
Neupork zählte im Jahr 1820 123,000- Einwohner, im Jahr l830
203,000 , im Jahr 1840 312,000 , jetzt 750,000 . In 30 Jahren würde
eS nach dieser Steigerung mehr Einwohner haben als Lonvon . St .
Louis hatte im Jahr 1810 1600 Einwohner, im Jahr 1830 6600 , im
Jahr 1840 16,400 , im Jahr 1850 00,000. Die gesammte Zahl in
der amerikanischen Union beträgt jetzt 25 Millionen Einwohner.
Im Jahr 1800 hatte sie 5 Millionen, im Jahr 1840 17 Millionen ;
somit gegen die jetzigen 25 Millionen einen Zuwachs von mehr als
33 Prozent. So dürfte Amerika in wenigen Jahren die erste Macht
werden . Sollte das Verhältniß der Einwanderung, wie cS zwischen
1840 — 50 sich herausstellt , nur noch 50 Jahre lang dauern , dann
würden die amerikanischen Freistaaten 190 Millionen , demnach bei¬
nahe so viel wie ganz Europa zählen . Gegen einen so kolossalen
Aufschwung der westlichen Halbkugel treten selbst die stürmischen
Bewegungen unseres östlichen Kontinents in den Hintergrund , denn
man sieht für diese Ausbreitung kaum eine territoriale Beschrän¬

kung . Das Misfisfippithal allein ist ausgedehnt genug , die ganze
Bevölkerung Europa 'S aufzunehmen . Es beherbergt jetzt schon 13
Millionen Menschen . Im Anfang unseres Jahrhunderts hatte eS
kaum so viele Tausende.

Nachschrift .
Kassel , 11 . Febr. ( O. P . A . Z.) Der preußische Kom¬

missär , Generalleutnant v. Peucker , wird uns wahrscheinlich
in den nächsten Tagen verlassen und an seine Stelle der ehe¬
malige Justizminister v . Uhden treten . Letzterer wird übri¬
gens mit Instruktionen versehen werden , welche bekanntlich
dem General v. Peucker fast gänzlich fehlten . Wann dieser
Wechsel eintreten wird , ist noch unbestimmt , und dürfte auch
wohl nicht eher der Fall seyn , als bis die beiden Ministerpräsi¬
denten Fürst Schwarzenberg und Hr . v. Manteuffel in Dres¬
den über die den resp . Kommiffarien zu ertheilenden Instruk¬
tionen sich werden verständigt haben .

Berlin , 11 . Febr. So weit man hier unterrichtet ist,'
bemerkt die „ Lithogr . Corresp ." , herrscht in Bezug auf die
Kommissionsarbeiten in Dresden zwischen der k . k. öster¬
reichischen , der königl . preußischen , und den übrigen königl .
Regierungen Uebereinstimmung . Man ist namentlich Sei¬
tens dieser Regierungen darüber einig , daß eine Bundes¬
gewalt bald in Thätigkeit treten müsse , deren Befugnisse in
militärischer wie in polizeilicher Beziehung nach den bisheri¬
gen Vorberathungen sehr ausgedehnte seyn werden .

Die „ N . Pr . Z ." gibt die bestimmteste Versicherung , daß
die österreichischen Handelspläne die Zustimmung der preußi¬
schen Regierung nicht erhalten werden .

Wie »» , 11 . Febr . ( Tel . Dep . d . Allg . Z .) Ein ein¬
schärfender Erlaß ist wegen des Tragens politischer Abzei¬
chen und auffallender Trachten bekannt gemacht .

Verein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder.
Von der guten Stadt Mannheim sind uns durch Vermittlung des

Hrn . Stadtpfarrers Koch abermals 148 fl . 16 kr. Beiträge zugekom¬
men , wofür wir den edlen Gebern aus gerührtem Herzen Dank
sagen.

Karlsruhe , den 12 . Febr. 1851 .
Die Direktion .

Frankfurter Kurszettel .
(AuS dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)

«LtaatSpapiere . 12 . Febr . per comptsnt.
Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1108 P . 5 bez . u . G-

5"/v Metalliquesobligationen 75V« P . '/» bez .
„ 4 '/, "/,, „ 66 P . 65 -/4 bez . u . G .
„ 4"/a 59 -/4 bez .
„ fl . 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 92 ' /, P . 92 G .
„ st. 500 „ „ „ „ 1834 152 ' /, G .

Preußen . 4 '/,Vo Oblig . b . Rothsch . s 105 kr. 100-/« G .
„ Bankantheile . . . . . . . 96 ' /, G .

Bayern . 5"/„ Oblig . v . ,850 b. Rothsch . . IOl- /« bez. u . G .
„ 3 ' /2O/1) „ „ . 86 -/4 P . 86 G .
„ Ludwigsh. -Berb. - Eiseob .-Akt . . 81 ' /- P . '/« ' /» bez .

Würtemb. 4 ' /, »/, Oblig . b . Rothsch . . . . 99 ' /« bez. u . P . - /«G.
„ 3 -/ -Vo „ „ . . . 85 '/. V« ' /,bez. V« G.

Kurheffen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 32 P . 31 '/« G .
„ Fr . -Wilh.- Nordb.-Akt . ohneZins. 38 ' /« P . V« bez . u .G.

Gr . Hessen. 5"/ , Oblig . v . 1848 . 101V« G .
„ 4 ' /, "/» „ . 97 - /« P . '/4 V«V,bez.
„ Lott.- Anl. » fl . 50 b . Rothsch . . 74b/« P . 74-/« G.
„ „ Großh. sfl. 25b . Roths. 28V « P - V« G .

Baden . 5°/„ Oblig . ' . 102 '/« G .
„ 3 '/? /» Oblig . v. 1842 . . . . 84 -/« P . 83-/, G .
„ Lott.-Anl . ä fl. 50 . 54 -/4 P . 54 G .
„ „ » fl. 35 . 33 -/«P . 33b.32-/«G,

Nassau. 5°/o Oblig . b . Rothsch . . . . 104 - /4 P .
„ „ „ . . . 90 ' /, P . '/. G .
„ Lott.-Anl . - fl. 25 b. Rothsch. . 24-/. P . V- G.

Rußland . 4V? /aObl . b. Baring in Lst . s ff. 12 95 -/4 P . 95 G.
„ 4°/u „ ,, Hope in Rub . nfl . 2 87 bez .
„ ^ Vü lk // ,, „ ,, 86 '/ , G .

Polen . 4°/a fl . 500 Loose . »2 P . 8 I -/4 G.
Spanien . 3"/« inländ . Sch . Piast. » fl. 2. 30 33 -/4 bez. u . G .
Holland. 2 '/, "/« Jntegr . 57 - /4 G .
Belgien . 50/oObl . in Lst . » fl. 12 b . Rothsch. 99 bez .

„ 4 ' /,»/.. Obl in FrS . » 28 kr. . . 92P . 91 - /4G.
Sardinien . 5°/« Obl . b. Rothsch . in Lire » 28 kr. 83- /« P . - ,« G.

„ Lott.-Anl . b . Bethm. 34 ' /, P . ' /, G .
Toskana . 5°/o Oblig . in Lire » 24 kr. . . 88 -/ « bez .
N . Amerika . 6°/o Stocks rück,hl. 1868Doll . 2. 30 114' /, P . ' /. G .

Wechsel in fl süddeutscher Währung. 12. Febr .
Amsterd . fl . 100 >

ditto „
Augsburg fl . 100

ditto „
Berlin Thlr . 60
ditto „

Hamb. B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto ,,

London Lst. 10
ditto ,,

Paris FrS . 200
ditto ,,

Wien fl . 100 . ,
ditto „

Diskonto . .

- . . k. S .
. . 3 M.

. r. s .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M.
k. S .
3M .
k. S .

.
3M .

SS'/ , G . - /. B .

119V» G . 120 B

105 ' /« G . V» B .

88 G . B .

105>/k G . V« B -

117 -/4 G . ' / , B .

SS-/. G . 94 B .

92 -/« G . S2Vd B .

1'/,G . >

Geldkurs vom 12. Febr .
Neue Louisd' or .
Pistolen .

ditto Preuß .
Holl. 10 fl . Stücke .
Randdukaten .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns .
Gold » I VIsrco .
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Preuß. Tr»s.-Sch .

fl .

»

11
9
9
9
5
9

>1
372

29 -/̂ -30 ' / ,
55 -56
40-41
30-31
22'/, -23' /,
40-41

1 45- ' /°
2 20V.-21

24: 26-28
1 45'/.-' /,

Redigirt unter Verantwortlichkeit »e« Verleger«.



Literarische Anzeigen.
4 .37. Bei U . in AarVLierih« ist

vorräthig :
, «r«»», « «rs »> svs

„ «»« »Lttsk gegen 4 !) Krankheiten der Men-
'

schen ; Kunst, ein langes Leben zu erhalten, den
Magen zu stärken , Wunderkraft des kalten
Wassers , und Hufeland ' s Haus - und Reise¬
apotheke . 8te verbesserte Auflage . 54 kr.

oder Anweisung , sich in Gesellschaften anständig
zu betragen , nebst 18 der nöthigsten An¬
stands - und Bildungsregeln . 16te umgearb.
Aust. 45 kr .

ILi »» II « irI»8e » , oder 36Z in
teressante Anekdoten zur Unterhaltung auf
Reisen, bet Tafel und in Gesellschaften . 8te ver¬
besserte Aust. Ein Buch zum Sattlachen . 36 kr.

Auch zu haben bei Marx in Baden - Baden —
Emmerling in Freiburg — Hoffmeister in
Heidelberg — Benshrimer in Mannheim ,
und Hane mann in Rastatt ._

ä .S8 . TvlV
sux Amateurs et sux cksunss 6ens , <jui ss

livrent s I'Ltucke «Is Is Lsn§ue ttsnysise .
I ^e prvPSAateur

ou
NelLVA68 äk liittkialui'k kl'LMi 86,

svee
äs courtes notioss sur Iss prjnoipaux elsssissues

et ^ siißrspkes nouvesux ,
psr

O .
41»Itrs de I.»ngue Irsnssise s uns Institution de

äeunes Oemoiselles s bim.
ket utile et interesssnt ouvrsge , publie psr

livrsison cie Äerru: ä 'impression in 8 . , de
32 psges ciiscune , dont Is premiöre s dejä psru le
15 «kn mors eie ) «,«»««/' , continuers de
psrsitre, le 30 de eNsgue inois , jusqusu 31 . ve-
cembre 1851 , ee qui koriners s Is ün de I'snnee un
desu volume de 384 psges , non compris le texte
et Is tsdle des instieres.

Le prix äs I'sbonnement xour I'snnee est äe
2 ü . 24 kr .

Les adounes rexoivent clisgue livrsison ä domi -
cile et ssns krsis .

0n peilt s 'sdonner :
1 , Le/ .

4 . 139. Karlsruhe .
^

Generalversammlung
der Wittwenkasse badischer Äerzte .

DieMitglieder der Wittwenkaffe badischer Aerzte
werden auf Donnerstag , den 20 . Februar ,
Nachmittags V-3 Uhr, zu der im Lokale der Gesell¬
schaft Eintracht in Karlsruhe stattfindenden Ge¬
neralversammlung eingeladen .

Tagesordnung : ») Rechnungsvorlage vomJahre
1850. d) Benefizicnbestimmung pro 1852. e) Sta¬
tutenzusatz: zur Erleichterung des Eintritts neuer
Mitglieder .

Karlsruhe , den 14. Februar 1851 .
Der kleine Nerwaltnngsrath .

4 .97. (2) 1. Weißenburg .
Den Familien zur Nachricht .
Die Erziehungsanstalt fürjunge Frauen¬

zimmer in Weißenburg , welcheMad. Mansuy
und Fräulein Duvernoy , denen die Akademie zu
Paris das Diplom als Lehrerin ertheilt, schon seit
vielen Jahren mit dem besten Erfolge leiten, ent¬
spricht allen Forderungen, da hier mit Sicherheit
und durch klare Anschauungen Geist und Herz zur
Vollkommenheit geführt, und in einer Methode ge¬
lehrt wird, die sicher und schnell zum Ziele führt.

Dieses doppelte Resultat bestätigt die große
Zahl der Zöglinge , und jederzeit geprüfte Leh¬
rerinnen, die aus dieser Anstalt hervorgingen.

Die Lehrerinnender deutschen, französischen und
englischen Sprache besitzest den richtigen und rein¬
sten Accent.

Es wird mit aller Sorgfalt dahin gewirkt , daß
der Charakter der Zöglinge ein fester werbe , und
daß diese auch in den nöthigsten häuslichen Arbeiten
Kenntniß erlangen.

Diese Anstalt bietet den Eltern wesentliche Si¬
cherheit durch ihre sehr günstige Lage im schönsten
Stadttheile . gegenüber dem Gebirg , was der Ge¬
sundheit der Zöglinge äußerst förderlich , und daß
das Lokal ausschließlich vom Institut eingenom¬
men ist .

Zur nähern Auskunft wende man sich an Mad.
Mansup und Fräulein Duvernoy .

^ .125. (3) 1 . Karlsruhe .

Keksen .
offen und in Paqueten,

empfiehlt
L . W . Haaß ,

Eck der Langen- und Waldstraße.
TTGESHGsGGGÄGGKGGG ^ GGG
U 4 . 122. (2) 1. Baden . G
D I
G Ein, in einem achtbaren großen Spezerei- V
Ä Maaren - und Handlungs -Banquierhaus für G
Mjedes dahin geeignete Fach ausgcbilveter 6^
Z hübscher24jährigerJunge , aus einerwürdigen <
« Familie , welcher der französischen Sprache
M kundig , auch die englische sich eigen gemacht '
Mhat , wünscht baldmöglichst im billigsten '

^
U Maßstab der Besoldung eine Stelle zu er- I
Mhalten . Man wende sich in fransirten Briefen ^

, an das Kommissionsbureau von Kriegsnum- ^
, sterial -Sekretär Meßmer in Baden -Baden . A

4 . 124. 12) 1. Baden .

Ein Seffelmachergesell und eine Sesselstecht
können fortdauernde Beschäftigung haben .

TvvivÄ Gtzrr , Seffelfabrikai
rn Baden .

4126 . beschichte -er Nechtsverfassung Frankreichs
von 38 . Schaeffner ,

in vier Bänden, gr. 8. Preis Iv Rthl. 28 Sgr., 18 fl. ST kr.
Dieses Werk, die Frucht langiährigen Studiums , mit großer Klarheit in glänzender Sprache ge¬

schrieben, ist mit dem jetzt erschienenen vierten Band , der die Periode von der Revolution bis
auf unsere Zeit umfaßt, vollständig . Die Rechtsverfaffung Frankreichs ist seit ihrem Entstehen inso
inniger Beziehung zu unserer eigenen Rechtsentwicklung , daß eine umfassende , durchweg aus den Quel¬
len geschöpfte Geschichte derselben für jeden Rechtsgelehrten und Staatsmann unentbehrlich genannt
werden darf.

Frankfurt am Main , im Januar 1851 .
I . D . Sauerländer ' s Verlag .

Havre . Rew -Uork. New Orleans .
L

4 . 129. (2) 1 . Die Generalverwaltung der National -Postwagen von Frankreich

hat eine regelmäßige Postschiffs - Linie zwischen
Havre , New -Pork L5 New Orleans

errichtet.
Die nächsten Abfahrten finden statt :

Nach New - 'Aork z . und 20 . März, 3 . und 20 . April d . I .
Zur Ertheilung näherer Auskunft und zu Abschlüssen vonVerträgcn zu ausnehmendbilligen Preisen

und Bedingungen sind bevollmächtigt :
Die konzesiionirtenBureaur für Auswanderung

„Die Vereinigung, " „Die badische Union, "
1L. Rr » h in Karlsruhe , Krvedr . RLH» in Mannh eim ,

Waldher und Alerrchcvcdd in Mannheim ,
und deren bekannte Herren Agenten.

In Straßburg wende man sich gefälligst an Herrn Ottmann , Direktor der National -Postwagen
von Frankreich . _ _

4 .69. ( 2)2. Karlsruhe .
Englische Sprachleh -

rerin - Gesuch.
ES wird ein Frauenzimmer,, welches gut englisch

spricht , zu engagiren gesucht, dessen Aufgabewäre,
ein Fräulein von ca. 20 Jahren im Englischsprechen
zu üben , und die leichteren häuslichen Arbeiten in
Gesellschaft dieses Fräuleins mitzubesorgen . Auf
gefällige Anfragen wird Herr Ghr . Stiempp in
Karlsruhe die weitere Auskunft geben .

4 .51 . (2) 2 . Müllheim .
Stelle - Gesuch.

Ein vor zwei Jahren rezipirter
Kanzleigehilfe wünscht nach drei Mo¬

naten eine Gehilfenstclle bei einer Obereinnehme¬
rei , Domänenverwaltung oder Hauptsteueramt zu
erhalten. Nähern Aufschluß ertheilt die großh .
Obereinnehmerei Müllheim.

4 . 121 . >2j1 . Karlsruhe .
Apotheke - und Spezereihand -

. lung- Verkauf.
Im dadischen Unterlande an der Eisenbahnlinie

ist eine im besten Zustande befindliche Apotheke nebst
einer damit verbundenen, schön eingerichteten
Spezcreihandlung und allen hiezu erforderlichen
Bequemlichkeiten aus freier Hand unter billigen
Bedingungen zu verkaufen ; wo ? sagt die Erpe-
dition der Karlsruher Zeitung.

1000. (3) 2 . Mannheim .
Weinversteigerung.

Der Unterzeichnete läßt Frei¬
tag , den 2o. Februar d . I .,
Morgens 9 Uhr , nachstehende

selbstgezogenc, gut und rein gehalteneWeine öffent¬
lich versteigern :

3600 Liter 1846r Deidesheimer,
4500 „ I846r Deidesheimer Traminer

und Rießling, gemischt,
4500 Liter 1«48r Edenkober ,
9000 . 1648r Rhodter,
4500 „ 1848r Deidesheimer Traminer

_ und Rießling, gemischt.

'« .' NA»:-«»-! .

Zus. 26,100 Liter.
Die Weine lagern in seinem Hause in Mann¬

heim Uit. S . 4. Nr . 1 , wo auch die Versteigerung
vorgenommcn wird, und die Proben zwei Tage
vorher, Mittwoch und Donnerstag, an den Fässern
selbst genommen werden .

Mannheim, den 7. Februar 1851 .
« Weller seo.

4 . 120. Wiesenthal , Amts Phi¬
lippsburg .

Hvlzverfleigerung.
Mittwoch , den 19 ., und Donnerstag , den 20 .

Februar d . I . ,
werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt II.
Abtheil . 1, sogenannter Jägeracker, zunächst der
Neudörfer Mühle, folgende Holzsortimente öffent¬
lich an die Meistbietenden versteigert :

1) 192 « tämme forlenes Bau - und Nutzholz ,
21 12 „ eichenes ditto ,
3) 1 Stamm ruschenes ditto ,
4) 256 Klafter forlenes Scheitholz.
Die Zusammenkunft ist jeden Tag auf der Hieb¬

stelle früh 9 Uhr, und wird bemerkt, daß die Stäm¬
me am ersten und das Scheitholz am zweiten Tag
versteigert werden .

Wiesenthal, den 10 . Februar 1851 .
Das Bürgermeisteramt.

S e i d e r .
vdt . Bauh ans .

4 .91 . 1312 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In der Woche vom 24 . bis 28 . März werden in
demLeihhaus-Büreau die über6 Monat verfallenen
Pfänder versteigert .

Freitag der 7. März ist verletzte Tag , an wel¬
chem die über 6 Monat verfallenenPfandscheinezur
Prolongation noch angenommen werben .

Karlsruhe , den 12. Februar 1851 .
Leihhaus - Verwaltung .

4 . 102. Nr . 3454 . Durlach . ( Warnung .)
Bei der allgemeinen Versorgungsanstalt in Karls¬
ruhe hat die Ehefrau des Bezirksförsters Gamer
von Berghausen, Juliana , geborne Frei , in die
1836er Jahresgesellschaft eine Einlage von 200 fl.
gemacht, und der ihr ausgestellte Rentenschein Nr .
1624 ist abhanden gekommen , weßhalb diese War¬
nung gegen den Erwerb desselben erlassen wird.

Durlach, den io . Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

G a l u r a .
4 . 117 . Nr . 3837 . Ladenburg . ( Auffor¬

derung . ) Seit rem 10 . v . Mts . wird die Ehe¬
frau des Friedrich Eck von Käferthal vermißt, und
liegt die dringendste Vermuthung vor, daß dieselbe
verunglückte .

Die bisherigen Nachforschungen blieben ohne
Erfolg ; weßhalb wir auf diesem Wege um geeig¬
nete Nachforschung und Mittheilung des etwaigen
Resultates bitten.

Signalement der Vermißten und Beschreibung
ihrer Kleidung folgt.

Signalement .
Alter , 24 Jahre .
Größe , circa 4" 8" '
Haare , blond.
Gesichtsform , rund .
Augen , blaugrau .
Nase, stumpf .
Mund , klein.
Kinn , rund.
Zähne, vollständig .
Besondere Kennzeichen : unterhalb des Kehl¬

kopfs ein braunes Muttermahl von der
Größe eines Kupferkreuzers, etwqs läng¬
lich-rund .

Kleidung .
BlaugedruckterRockvon Leinwand , ein deßgleichen

Müßchen , ein druckkattunenes blaues Halstuch,
eine weiße leinene Haube , eine dlaugefärbte
Schürze, schwarze wollene Strümpfe , Lederschuhe,
ein hänfenes Hemd , am Halse mit den Buchstaben
VI. Iv. 41. gezeichnet.

Ladenburg, den 11 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Kuen .
4 . 108. Nr . 3712 . Durlach . ( Diebstahl

und Fahndung . ) In der Nacht vom 8 . auf
den 9 . d. Mts . wurden dem Christoph Müller von
Spielberg mittelst Einsteigens folgende Gegen¬
stände entwendet:

1) ein blautuchenerRock , ziemlich neu , mit über -
sponnenen Knöpfe », im Werth von 10 fl . ;

2) drei neue hänfene Leintücher, 5 fl. ;
3) ein blaugestreifterBettüberzug, 2 fl . ;
4) 78 Stränge Garn , 30 Pfund schwer, das

Pfund zu 12 kr - ;
5) 23 Pfd . gehechelter Hanf, zu 20 kr . das Pfd . ;
6) ein Paar baumwolleneSocken , 20 kr . ;
7) ein Strang hänfener Faden, 24 kr . ;
8) ein Zwilchsack ohne Zeichen, 1 fl .
Wkr bringen dies behufs der Fahndung zur öf¬

fentlichen Kenntniß.
Durlach, den 12 . Februar 1851 .

Großh . bad . Oberamt .
Ä l e h e .

4 . 111 . Balingen . ( Fahndung .) Tobias
Friz von Meßstetten , diesseitigen Bezirks, an wel¬
chem eine Strafe wegen Körperverletzung zu voll¬
ziehen ist, hat sich ungehorsamer Weise unv ohne
Papiere von Hause entfernt , und soll sich in
Baren oder im Elsaß dermalen aufhalten.

Sämmtliche Gerichts- und Polizeibehörden wer¬
den nun ersucht, den Tobias Friz , wenn er sich
in ihren Bezirken betreten lassen sollte , mittelst
Laufpasses hreher zu weisen .

Balingen , den 8. Februar 1851 .
K . württ . Oberamtsgericht.

G . A. Seeger .
4 .119. (3) 1. Nr. 3387 . Waldkirch . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Franz Fischer
von Oberwinden , Soldat beim 3 . Jnfanterie -
bataillon , hat sich ohne Erlaubniß entfernt, und
dessen Aufenthaltsort ist unbekannt. Er wird auf¬
gefordert,

binnen 4 Wochen
bei Unterzeichneter Stelle ober bei seinem Batail -
lonskommanvo sich zu melden , widrigenfalls nach
dem Gesetz vom 5. Oktober 1820, unv dem § . 9
Abs. d des VI . KonstitutionSeviktsweiter gegen ihn
verfahren würde. Zugleich werden die betreffenden
Behörden ersucht, auf Soldat Fischer zu fahnden
unv ihn im Betretungsfall anher einzuliefern.

Waldkirch , den 10 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
4 .137. Nr . 6000. Rastatt . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Siebmacher Kaspar G unders -
dorf von Rastatt , welcher dahier wegen Hochver-
raths in Untersuchung steht, hat sich fistirt , und wird
deßhald unsere Fahndung vom 1 . September 1840
zurückgenommen .

Rastatt , den 11 . Februar 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Brummer .
4 .112. Nr . 3879 . Schwetzingen . ( Fahn -

dungszurückrrahme .) Nachvem am8 . d . Mts .
die Leiche des seit 26. Dezember 18o0 vermuten
Bürgers und Taglöhners Konrad L aur von Neu-
luSheim bei Speyer im Rhein gelandet wurde, wird
unser Fahndungsausschreibenvom 21 . v . M . , Nr .
1919, zurückgenommen .

Schwetzingen , den 10 . Februar 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Di lg er .
vdt. Meirner .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

4 . 118. Nr . 3695 . Breiten . > ( Strafer -
kenntniß .) Da sich der Soldat Jakob Friedrich
Pfäffle von Diedclsheim auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 5 . Dezember v . I . nicht gestellt hat,
so wird derselbe seines Staats - und Ortsbürger¬
rechts für verlustig erklärt, und in die gesetzliche
Vermögensstrafe von 1200 fl. verfällt, vorbehalt¬
lich seiner persönlichen Bestrafung, wenn er wieder
betreten werden sollte .

Breiten , den 8. Februar 1851.
Großh. bad. Bezirksamt.

F l a d .
4 . 103. (3) 1 . Nr . 5470 . Säckingen . ( Er -

kenntniß .) Lithograph Karl Gersbach von
hier hat sich am letzten hochverrätherischen Auf¬
stande betheiligt. Er ist landesflüchtig und hat sich
ungeachtet der ergangenen gerichtlichen Aufforde¬
rung bisher nicht zur Verantwortung gestellt. Mit
Bezug auf §. 9 . des VI . KonstitutionSeviktswird
er wegen beharrlicher Landesflüchtigkeit des badi¬
schen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
von diesem Erkenntniß auf gegenwärtigem Wege
verständigt.

Säckingen, den 10. Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Leiber .
4 . 101 . Nr . 3350 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung .)
I . S .

des Nikolaus Sutter in Baden¬
weiler

gegen
Louis Jacques Forti er aus Paris ,
als Generalbevollmächtigtender Jo¬
hann Arnold Couston ' schen Ehe¬
leute von dort , vormals in Baden¬
weiler,

Forderung betr.,
wird auf das Guthaben der Beklagten bei Kauf¬
mann G . A . Gmelin dahier, als Massepfleger der
Noblecour ' schen Gantmaffe Beschlag gelegt und
die Beklagten hiervon mit der Weisung benach¬
richtigt, den Kläger

binnen 4 Wochen
zu befriedigen , da sonstDemselben der mitBeschlag
belegte Betrag anZahlungsstatt zugewiesen würde .

Dies wird den Beklagten, da deren Aufenthalt
dahier unbekannt ist, auf diesem Wege bekannt ge¬
macht.

Müllheim, den 31 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Lang .
4 .128. (3) 1. Nr . 3361 . Karlsruhe . ( Schul -

denliquivation .) Zur Schuldenliquidation des
nach Nordamerika auswandernden ledigen Mau¬
rers Martin Dunke von Welschneureuth wird
Tagfahrt aus

Freitag , den 21 . d . M .,
früh 9 Uhr ,

anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde- .
rungen richtig zu stellen haben , widrigenfalls ihnen
später nicht mehr zur Befriedigung verhelfen wer¬
den kann .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1851 .
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
4 . 110 . Nr . 8101 . Ettenheim . ( Schulden¬

liquidation .) Die Gerhard Erni ' schen Ehe¬
leute von Rust haben sich entschlossen, nach Amerika
auszuwandern ; es werden daher alle Diejenigen,
die irgend Ansprüche oder Anforderungen an die¬
selben zu machen haben , aufgefordert, solche

Dienstag, den 25. d . Mts . ,
Morgens 8 Uhr,

vor dem Distriktsnotar Thum auf d̂em Rath¬
hause in Rust unter Vorlage der Beweisurkunven
um so gewisser geltend zu machen, als ihnen sonst
nicht mehr zur Befriedigung , verhelfen werden
könnte .

Ettenheim, den 11 . Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t i g l e r.
vdt . Thum , Notar .

4 .57. Nr . 4926 . Ettenheim . ( AuSschluß -
erkenntniß .) I . S .

mehrerer Gläubiger , Liquidanten,
gegen

die Gantmaffe des verstorbenen Fidel
Günther v . Mahlberg, Liquidatin,

Forderung u. Vorzugsrecht betr.,
werden alle jene Gläubiger , welche m der heutigen
Schuldenliquidations -Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldct haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschloffen .

V. R . W.
Ettenheim, den 20 . Januar 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
F l e i n e r .

4 .60. Nr . 4918 . Ettenheim . (AuSschluß -
erkenntniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger , Liquidanten,

gegen
die Gantmaffe des Landolin Santo
von Grafenhausen, Liquidatin,

Forderung und Vorzugsrecht betr.,
werden alle jene Gläubiger , welche ui der heutigen
Schuldenliquidations -Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemelvet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Ettenheim, den 23. Januar 1351.

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

vdt. Kaiser .
4.62. Nr . 5700. Ettenheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger , Liquidanten,
gegen

die Gantmaffe des Christian Feh -
rendach von Münchweier , Liquida-
tin ,

Forderung und Vorzugsrechtbetr .,
werden alle jene Gläubiger , welche rn der heutigen
Schuldenrichtigstellungs- LagfahrtihreForderungen
nicht angemelvet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V - R . W.
Ettenheim, den 28 . Januar 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

(Mit einer Beilage.)
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